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Karrieren

Schicksale und Karrieren ist
Band 14 der bisher siebzehn

Einzelb�nde umfassenden Ge-
schichte der Kaiser-Wilhelm-Gesell-

schaft (KWG) im Nationalsozialismus,
dem bisher umfangreichsten Projekt �ber die

Rolle der (Natur)Wissenschaften im Dritten
Reich. Wie die anderen B�nde auch, bietet es den
Nachgeborenen zahlreiche Einblicke in das Wis-
senschaftssystem dieser Jahre und l�sst sie die
Entwicklungen der Nachkriegszeit – die ja bis in die
Gegenwart reichen – besser verstehen.

Dennoch unterscheidet sich dieser Band we-
sentlich von den anderen Teilb�nden, die vor-
nehmlich wissenschaftliche und wissenschaftspoli-
tische Prozesse nachzeichnen. Dieser Band ist ein
Gedenkbuch f�r Forscher und Forscherinnen, die
von den Nationalsozialisten aus rassistischen oder
politischen Gr�nden aus der KWG vertrieben
wurden – 104 Personen, ein Drittel der in dieser
Einrichtung damals t�tigen Gelehrten.

Die Grundlage f�r diese Vertreibung war das
ber�chtigte „Gesetz zur Wiederherstellung des
Berufsbeamtentums“ von 1933, das bereits zwei
Monate nach der „Machtergreifung“ erlassen
wurde, die große Bedeutung der Wissenschaften
f�r die neuen Machthaber ebenso demonstrierend
wie ihren Antisemitismus von Anfang an.

Das Buch besteht aus drei großen Teilen. In den
f�nf Kapiteln des 1. Teils wird die Geschichte der
KWG in groben Z�gen nachgezeichnet, dann aber
(vor allen Dingen) die mit atemberaubender Ge-
schwindigkeit ablaufende Konsolidierung der Dik-
tatur und ihre Etablierung auch in der KWG be-
schrieben (Stichworte: Machtergreifung – Reichs-
stagsbrand – M�rzwahlen – Erm�chtigungsgesetz:
umw�lzende Ereignisse im Wochentakt). Die
„rechtliche“ Grundlage der rasch anrollenden
Entlassungswelle war das erw�hnte „Berufsbeam-
tengesetz“, ein eindeutig gegen Verfassungsnor-
men verstoßendes Machwerk, das sein hand-
streichartiges Zustandekommen auch dadurch
enth�llte, dass es in k�rzester Zeit novelliert
werden musste. Im R�ckblick ist es auch hier
wieder erstaunlich, dass offenbar doch noch eine
Restscham vorhanden war, das schamlose Ge-
schehen mit einem scheinbar legalen M�ntelchen
verh�llen zu wollen, denn es sollte ja „alles im
Einklang mit den Gesetzen“ geschehen.

Nat�rlich bildeten die Entlassenen keine ho-
mogene Gruppe; dennoch ist es sinnvoll, nach
Gemeinsamkeiten ihres sozialen und kulturellen
Hintergrunds zu suchen, ihrer Religionszugeh�-
rigkeit und politischen Einstellungen oder ihrer
unterschiedlichen Positionen innerhalb der KWG.
Dies wird in dem Kapitel „Umrisse eines Grup-

penportr�ts“ versucht, das auch das Verh�ltnis der
Vertriebenen zu Deutschland nach 1945 behandelt.

Teil 2, mit deutlich �ber 200 Seiten Kernst�ck
des Buchs, ist den Biographien der Wissenschaft-
lerinnen und Wissenschaftler gewidmet: von Adler
bis Wreschner. Selbstverst�ndlich trifft man hier
auf die Namen der „ganz Großen“ – Einstein und
Haber, Meitner und Meyerhof, Neuberg und Max
Delbr�ck, Curt Stern und Michael Polanyi, um nur
einige zu nennen – Gelehrte, �ber die es bereits
mehr oder weniger ausf�hrliches biographisches
Material gibt. Die Einzelbeitr�ge sind meistens nur
wenige Seiten lang, noch am ehesten mit den Por-
tr�ts vergleichbar, die Lothar Jaenicke j�ngst in
seinen „Profilen der Biochemie“ vorgelegt hat.

Besonders aber ist zu begr�ßen, dass viele
heute Vergessene dem Dunkel der Vergangenheit
entrissen werden, ihnen wenigstens wieder ein
Name (und ein Bild) gegeben wird. So z.B. Flora
Alice Lilienfeld vom KWI f�r Biologie aus Lem-
berg – „gestorben 1977, vermutlich in Japan“,
Marie Wreschner vom KWI f�r physikalische
Chemie und Elektrochemie aus Inowrocław – ge-
storben angesichts der Deportationen aus Berlin
1941 durch Selbstt�tung, Georg von Frank vom
KWI f�r Faserstoffchemie aus St. Petersburg,
dessen Spuren sich nach dem Krieg verlieren, oder
Georg Ettisch, auch er aus dem besonders h�ufig
vertretenen Haberschen Institut, dem ein gleiches
Schicksal in der Emigration bereits ab Mitte der
30er Jahre in Portugal beschieden war. Ein prak-
tisch senkrechter Absturz aus allem: Arbeit,
Freunden, Familie und auch immer wieder dem
Leben. Und alles vor dem wenigstens zu Beginn
noch vorhandenen Handlungsspielraum: Außer
der ber�hmten Gedenkfeier f�r Fritz Haber am 29.
Januar 1935 gab es keine nennenswerten Proteste.

Den dritten Teil des Buchs bildet eine Doku-
mentation, die aus Fotografien von 79 der 104
vertriebenen Wissenschaftler sowie der verschie-
denen KWI-Institute besteht. Die Bildqualit�t ist
unterschiedlich und reicht von Schnappsch�ssen
aus dem Labor- und Lebensalltag bis zu professio-
nellen Portr�ts: Von Albert Einstein in seinem
bescheidenen Berliner Arbeitszimmer (eher eine
Dachkammer) bis zu Marguerite Wolff Anfang der
1930er Jahre, elegant und ganz in Weiß vor einem
(ihrem?) Chrysler, und Michael Polyani, im schi-
cken Dreiteiler und in l�ssiger Pose in einem der
Zeit entsprechenden Fauteuil.

Je gr�ßer der Abstand zur Nazidiktatur wird,
desto mehr B�cher erscheinen �ber diese schreck-
lichen Jahre und gerade durch B�cher wie dieses
wird die Erinnerung an Schicksale wachgehalten:
Ja, das ist Menschen wirklich passiert. Warum ver-
geht diese Zeit nicht? Weil gerade sie uns zeigt,
wozu Menschen in ihrer Intoleranz, ihrem Rassen-
und Fremdenhass, in ihrem Gr�ßenwahn und ihrer
religi�sen Raserei f�hig sind.
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Medicinal Toxi-
cology of Natural

Substances

Die Literatur �ber Toxikologie ist
weitl�ufig, und schon eine ober-

fl�chliche Suche f�rdert mehr als 6000
erh�ltliche Buchtitel zu Tage. Dennoch

finden sich sehr wenige Nachschlagewerke,
die einen schnellen Zugriff auf grundlegende

toxikologische Informationen und Daten �ber
Naturstoffe erm�glichen. Mit Medicinal Toxicology
of Natural Substances - Foods, Fungi, Medicinal
Herbs, Plants, and Venomous Animals von Donald
G. Barceloux ist jetzt ein solches Werk erschienen,
das in �bersichtlichen Kapiteln die zentralen Ei-
genschaften von ausgew�hlten Organismen, deren
Extrakten und Naturstoffen auff�hrt.

Niederschriften �ber pharmakologische und
toxikologische Eigenschaften von Naturstoffen
sind schon aus den Fr�hzeiten der Geschichte der
Menschheit bekannt. Der Papyrus Ebers, eine �ber
3500 Jahre alte Abhandlung aus dem Alten �gyp-
ten, ist so ein Beispiel. �ber die Jahrtausende
haben sich seit dem noch viele Fakten aber auch
Mythen um die Kraft der nat�rlichen Toxine an-
gesammelt. Ein Nachschlagewerk, wie das Buch
von Barceloux, kann in solch einer Tradition na-
turgem�ß nicht komplett sein. Die umfassende
Auswahl, die der Autor vorgenommen hat, deckt
allerdings auf mehr als 1100 Seiten ein breites
Spektrum der zentralen Organismen und Verbin-
dungen ab, die toxikologische Relevanz haben.

Im Gegensatz zum Papyrus Ebers, der neben
den Beschreibungen von Symptomen und empiri-
schen medizinischen Ans�tzen auch noch Zauber-
spr�che und Beschw�rungen beinhaltet, be-
schr�nkt sich das vorliegende Werk auf eine heute
durchaus zeitgem�ßere Auswahl an wissenschaft-
lich validierten Fakten. So verf�gt jedes Kapitel
unter anderem �ber eine Darstellung der toxischen
Organismen und deren Haupttoxine. Informatio-
nen �ber die Exposition, eine Beschreibung der
klinischen Symptome bei Vergiftungen und Hin-
weise zur Diagnose und Behandlung werden
ebenfalls f�r jedes Gift gegeben. Neben diesen
Kerndaten findet sich am Anfang jedes Kapitels ein
kurzer Absatz �ber die Geschichte der behandelten
Organismen oder Gifte. Gerade diese einleitenden
Worte machen das Buch sehr unterhaltsam. Sie

liefern neben Informationen wie einer Ausf�hrung
�ber den Schierlingstrunk des Sokrates auch �ber-
raschende Anekdoten �ber die Ethnopharmako-
logie der Behandlung von Diarrh� mit Kanadischer
Gelbwurzel bei Irokesen oder die Rolle von
Schafgarbe als Grabbeigabe der Neanderthaler.

Im Internetzeitalter m�ssen sich Nachschlage-
werke mit den online erh�ltlichen Informationen
messen. Gerade hier zeigt sich die St�rke eines
durch einen kompetenten Autor zusammenge-
stellten und durch wissenschaftliche Gutachter
bearbeiteten Buchs. Die Informationen in Medici-
nal Toxicology of Natural Products sind verl�sslich
und sinnvoll ausgew�hlt. Die Wichtigkeit einer
qualitativ hochwertigen Information zeigt die Be-
trachtung eines Stichworts im Kapitel der Giftpilze
�ber die Fr�hjahrslorchel. So schreibt die eng-
lischsprachige Wikipedia (Stand 8.4.09) lediglich,
dass der Verzehr dieses Pilzes nicht empfohlen
wird, bis mehr �ber m�gliche Toxine bekannt ist.
Bei Barceloux hingegen findet sich nicht nur der
Bericht �ber die Epidemiologie mit t�dlich ver-
laufenden Vergiftungsf�llen, sondern auch eine
detaillierte Beschreibung der giftigen Hydrazine
des Pilzes, den Mechanismus der Toxizit�t und den
Verlauf der Vergiftung. Auch die t�dliche Dosis
und m�gliche Behandlungsstrategien werden auf-
gef�hrt und mit 31 Referenzen fachlich untermau-
ert. Sowohl bei einer Vergiftung mit diesem Pilz als
auch bei der Vorlesungsvorbereitung ist klar, welche
der beiden Informationsquellen ich bevorzuge.

Es bleibt aufgrund der F�lle der erh�ltlichen
Daten nicht aus, dass man als Naturstoffchemiker
manch eigenen Favoriten in diesem Buch nicht
findet. Jedem fachlich qualifizierten Leser wird die
Notwendigkeit zur Auswahl klar sein, ich vermisse
allerdings in dem Buch eine Erl�uterung der Aus-
wahlkriterien. �ber die Anordnung in die Haupt-
kapitel Toxine aus Lebensmitteln und Mikroorga-
nismen, aus Pilzen, Medizinalpflanzen, toxischen
Pflanzen und Tieren erschließt sich noch nicht
vollst�ndig, ob und wo in diesem Buch die jeweilige
spezifische Information zu finden ist. Die Arbeit
mit dem Buch wird deshalb stark durch das aus-
f�hrliche Register geleitet sein m�ssen. Trotz dieses
kleinen Abstrichs ist das Buch rundherum emp-
fehlenswert f�r diejenigen, die Vergiftungen be-
handeln, aber auch f�r diejenigen, die durch ihre
wissenschaftliche Aktivit�t und Lehrt�tigkeit im
Bereich der Naturstoffe aktiv sind. Das Buch ist das
erste in einer Serie �ber Medicinal Toxicology, und
man kann auf die n�chsten B�nde gespannt sein.
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